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Lu, Seruſppechauſchiu Nr. 5626. . 


Anzeigenpreis 10 Gcoſchen für die 


22. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
ur. 54 


Poznan (Poſen), wiazdowa 3, den 22. Auguſt 1924 


Landwirtſchaftliches 5entralwochenblatt 
für Polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in poinañ I. 2. 


Bezugspreis 
60 Groſchen monatlich. 


24. Jahrgang des Pofener Naiſſeiſenboten 


5. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Geldmarkt. 
Kurſe un der Poſener Börſe vom 19. Auguſt 1924. 
Bank Przemyskowcow 1.—II. Em. | Hartwig Kantorowicz 
Em 


exkl. Klip. 5.—0 I.—II. Em. 4.75 U 
% c ere & 7 P bn LI. 595 
3 . 5 9 a1. IV. (ex. D ur 
da Sant Hanblony. „ * e e, 45 
ce Jen .“ Io Rom. May tt. LIV. 0 
| . (18.8) 30 % ][ Gm. 32.— 0%, 
Pane g. 650 15 Dign Nena d. % 
N. Barcilomsh HI. Gm. Zope] BrömeL iu. Em. u 
8. I. IX. En 2 polka Drzewna 
(a Kup) 105 9j k. F rn er Su) 1.45 0 
* 
. be I. Men. 0.75 0% . | 
i urſe an der Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt 1924. 
1 Dollar == Bloty 5,185 100 belg. Frs. 81 26 
E che —.— 10900055 h U = 7555 


1 Pd. Sterling 23,425 100 hol. @i 202,30 
chw. Frs. 99,05 100 dg Ko m 2 15,175 
1 5 Frs. 283.20 2 

i 


Kurſe an der Dan Börſe vom 18. Auguſt 1924. 
1 Do. Bald, Gabe 678 400 5% — 4 193 
1 fi Sterling 106,126 


Danziger Gulden 
25,15 


Sure ud * 
u e an bee Berliner Börſe vom 18, Auguſt 1924. 
100 hol. == dif at 


che Nr 164,30 [5% St. Bergsee 90 
5 „Reichsan 0,25 
100 ſchw. N — Oſtbank- Art. 9085 0% 
eutsche M 79,50 Oberſchl. Koks⸗Werke 44,60 0% 
1 eng . .., Liſen · 8 
beutiche 19,065 bdahnbed. 14.50 
100 Zloty = - TLaura-Qütte 8.626 i 


. 80,80 | Hoßentoße-Werte 24,50 
Die Kurſe an der Berliuer Börſe verſtehen ſich in Billionen Mark. 


Diskontſatz der Bank Polski 12 9. 
verordnung des und Juttzmiuiſers 


Pia len au 1024 lber Geldwucher. 
„Dziennik nr * 14. Auguſt 1924. 


— 


8 zn: * 8 re aA 8 — 
Or N vom . a 11 924 9 wucher 
z. U. Nr. 56, Poſ. 57), wird fei de verordnet: 
1. Die Unternehmen, die ſich Bankgeſchäften 
befaſſen, find verpflichtet, den zuſtändigen Finanzkammern 
Izba Skarbowa) ſpäteſtens bis zum 5. jeden Monats 
Nachweiſe einzureichen ' 
a) über die höchſten Zinſen, Probifionen ufr., die ſie 
nehmen und gewähren, 2 
bp) über die de welche ſie als Erſatz der 
eigenen Unkoften erheben (Umſatz⸗, Einkommen, Im⸗ 
mobilien, Kommunal⸗Steuern, Koſten der Bankaufſicht, 
Porto uſw.). 
Die unter a und b verlangten Angaben müſſen ge⸗ 
fonbett. nufgenlört werden für jede Art der Tätigkeit, ins⸗ 
beion 


1. bei Wechſel⸗Diskont, 5 

2. vom Debetkonto in lfd. Rechnung, 

3. von Debetrechnungen des offenen Kredits, 
4. von befriſteten Darlehen, 

5. von Bürgſchaften bei Erportgeichäften, 


6 
Wechſeln und anderen Papieren, 
7. von den ausgeſtellten Valutabeſcheinigungen. 
8. vom Inkaſſo, 
9. von Börſenaufträgen, 
10. für Erteilung von Akkreditiven. a 
Als Datum der Vorlage wird auch angeſehen der 
5 der Aufgabe des eingeſchriebenen Briefes auf der 
oſt. 


8 2. Die in den Nachweiſen angegebenen Vermögens- 
vorteile bei Kredit⸗Operationen dürfen nicht 24 Prozent 
jährlich für Zinſen und Provifionen überſchreiten, ferner 
en weiteres 12 Prozent jährlich als Erſatz der eigenen 

oſten. ee, 
§ 3. Die Vereinbarungen wegen Geld⸗Darlehen, 
welche vor dem 1. Juli 1924 getroffen ſind und bei denen 
die über die im § 2 dieſer Verordnung vorgeſehenen Ver⸗ 
mögensvorteile vor dem Tage des Inkraftretens dieſer 
Verordnung noch nicht erhoben ſind, werden in der Weiſe 
ausgeführt, daß dieſe Leiſtungen in der vereinbarten Höhe 
bis zu dem Zeitpunkt ihrer nächſten Fälligkeit erhoben 
werden können. Dieſer Termin kann jedoch nicht die Zeit 
von 3 Monaten überſchreiten, gerechnet vom Tage des In⸗ 
krafttretens dieſer Verordnung. uf, 

8 4. Die Finanzlammern ſenden nicht ſpäter als am 
zehnten Tage jeden Monats die eingeſchickten Nachweiſe 
mit einer entſprechenden Zuſammenſtellung an das Fi⸗ 
nanzminiſterium. Gleichzeitig ſenden die Finanzkammern 
ein Verzeichnis derjenigen Bankinſtitute ein, welche die er» 
wähnten Nachweiſe in vorgeſchriebener Friſt nicht einge⸗ 
reicht haben. Ri 

$ 5. Übertretungen der Vorſchriften des 8 2 in 


6 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 29. Juni 1924 betr. Geld⸗ 
wucher vorgeſehenen Strafe. i 

8 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 


dieſer Verordnung unterliegen der im $ 


W. G i 
W. Wyganowski. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


6 Bekanntmachungen und Derfügungen. | 6 | 


Ausfuhr. 

Infolge der auf dem inländiſchen Markte anhaltenden 
Tendenz des Steigens der Preiſe für Roggen iſt auf einer 
Sitzung des ökonomiſchen Komitees des Miniſterrates 
feſtgeſetzt worden, daß die Ausfuhrgebühren für Roggen 


Finanzminiſter: 
Juſtizminiſter: 


und Meizen nicht ermäßiat werden. 


von Bürgſchaften in Form eines Indoſſamenis auf 
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Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß die Ge⸗ 
pühren für bearbeitetes Laubholz bis zum Widerruf in 
Höhe von 3% Schilling vom Rm. eingezogen werden. 

Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


775 


Prattiſch wichtige Düngungsſragen unter VBerudjichtigun, 
neuer Forſchungsergebniſſe. Von Prof. Dr. Paul ner, Geh. 
Hofrat in Darmſtadt. Neue Folge, Heft 3 und 4. it Abbil⸗ 
dungen. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemann⸗ 
Feste 10 und 11. Preis jedes Heftes 0,80 Gm. — In dieſen 

eften zeigt der Senior der Agrikulturchemie leichtverſtändlich an 
Beiſpielen die Wirkung des künſtlichen Dün und die Renta⸗ 
bilität ſeiner Anwendung bei verſchiedenen Felt 
arten. Das ſoeben erſchienene Heft 3 behandelt die wichtigſten 
Fragen der Wieſendüngung. Auf Grund der Ergebniſſe 
vieler und vieljährig Rana Wieſenverſuche wird gezeigt, 
wie die Erträge bei Raubbau ſinken und bis zu welcher Höhe 
— durch intenſive Phosphorſäure⸗Kalidüngung geſteigert werden 

nnen. Die wichtigſten Fragen, ob Phosphorſäure⸗Kalidüngung 
nur die Entwicklung der kleeartigen Wieſenpflanzen oder auch der 
Gräſer ſteigert, ob die durch Phosphorſäure⸗Kalidüngung erzielte 
Höhe der Erträge dauernd ſich hält, wie einerſeits die alleinige 

Phosphorſäure, oder die alleinige Kalidüngung, andererſeits die 
Zuſammenwirkung von Phosphorſäure und üngung die Wie⸗ 
— — ſteigert uſw., werden auf Grund eines überaus reichen 

orſchungsmaterials behandelt. Im Heft 4 werden die wichtigen 
Fragen der meh an int, der Wieſen und der Luzerneäcker, 
der Phosphorſäure⸗Kalidüngung, der Luzerne und anderer Legu⸗ 
minoſen beſprochen. An der Hand von Beiſpielen wird gezeigt, 
guf welche Höhe die Luzerneerträge durch alleinige Phosphor⸗ 
äure-Kalidüngung gebracht werden können und wie lohnend es 
50 auch die Halmgewächſe, die Kartoffeln, die Rüben durch ſtarke 

hosphorſäure⸗Kalidüngung möglichſt ſtickſtoffhungrig zu machen 

und dem geſteigerten Stickſtoffhunger entſprechend intenſiv mit 
Stickſtoffſalz zu düngen. Die praftifchen Arbeiten verdienen die 
weiteſte Verbreitung. 

Neuzeitliche Vererbungslehre und Tierzucht. Unter dieſem 
Titel hat Profeſſor Dr. C. Kronacher eine 30 Seiten umfaſſende 
Broſchüre herausgegeben, die die neueſten Anſichten über Ver⸗ 
erbungslehre enthält. Die Schrift iſt im Verlage von Dr. F. P. 
Datterer & Cie. in Freiſing⸗München erſchienen und koſtet 
1.40 Goldmark. 


4 2 2 5 1 2 — she 
ge von Pau rey, Berlin, ein kleines und ge⸗ 
buch von Alfred Nauck für Betriebsleiter, Ingenieure, Werk⸗ 
meiſter und Monteure herausgekommen. Das Buch une 
163 Druckſeiten und hat die Aufgabe, ſowohl Ingenieure, Mon⸗ 
teure wie auch Landwirte mit allen Werkzeugen, Betriebsmitteln 
und Rohmaterialien bekannt zu machen. 

Zu beziehen durch das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt Poznan, 
Wjardowa 8. 3 ; 


D 


Frage: Wie entfernt man Getreidekrebs aus dem Speicher! 

Antwort: Getreidekrebs iſt ſehr ſchwer aus einem Speicher 
zu entfernen. Es iſt dies nur dadurch möglich, daß auf dem be⸗ 
treffenden Speicher längere Zeit kein Getreide und keine Futter⸗ 
mittel gelagert werden, daß alſo den Käfern die Nahrung entzogen 
wird. Dann muß der Speicher auf das gründlichſte gereinigt wer⸗ 
den. Alle Rillen, Ritzen und Löcher müſſen von treidereſten, 
Kleiereſten, Staub und Schmutz gereinigt werden, und dann ſind 
alle Löcher auf das ſorgfältigſte zu verkleben. Das Verkleben ge⸗ 
ſchieht am billigſten mit einem ſelbſt hergeſtellten Jugenkitt. Da 
hat ſich folgende Miſchung bewährt: zwei Drittel gelöſchter Kalk, 
ein Drittel Quark; dieſe Miſchung iſt gut mit feinem Sägemehl 
zu vermiſchen, ſo daß ſie ſich gut in die Löcher und Ritzen ſtreichen 
läßt. Der Kitt muß gut und feſt eingedrückt werden, nachdem 
— wie bereits geſagt — alle Ritzen auf das ſorgfältigſte gereinigt 
find, Es iſt immer nur ſo viel von der Miſchung herzuſtellen, 
wie friſch verbraucht werden kann. Größte Vorſicht iſt mit alten 
Händlerſäcken notwendig, die nicht auf dem betreffenden Speicher 
lagern dürfen, da durch fie leicht aufs neue Getreidekrebs einge— 
ſchleppt werden kann. 


n Gemüſe-, Obft- und Gartenban. * 


Obſtbauberatungsſtelle. 
Rundſchreiben. e 
1. Die Gärtnerlehranſtalt in Koſchmin (Szkola ogro- 
anieza w KoZminie) macht uns auf den gemeinſamen Bezug 
von Blumenzwiebeln auß Holland. und Palmen. Azaleen, 


en und Boden⸗ 


Araucarien aus Belgien aufmerkſam und bittet, damit der 
Bezug zuſtande kommt, um ſchnellſte Beſtellung direkt 
nach Kczmin unter ausdrücklicher Bezugnahme auf 
die unterzeichnete Obſtbauberatungsſtelle. 

Hyazinthen in 1. und 2. Größe das 100 . . . 9650 Zloty 

Hyazinthen „Rommel“ das 1000 . 0—35 „ 

Tulpen einfach und gefüllt das 100 . . 10—15 „ 

Crocus das 100 542 „ 
Kleinere Poſten — jedoch nicht unter 10 Stück — werden auch abgegeben. 
Preiſe vorbehalten! 

2. Inanſpruchnahme der Obſtbaumwärter. (Kruſchke, 
Hamann, Müller, Kurz, Didſchies, Ernſt, Kreisgärtner Hornſchuh 
nebſt Lehrling). 

Gleichzeitig wären wir Ihnen im Intereſſe der allgemeinen 

roßen Inanſpruchnahme ſehr dankbar, wenn Sie bei Be⸗ 
ſtellung unſerer geschulten Obſtbaumwärter zur Ausführung 
des Sommer: und Winterſchnittes möglichſt frühzeitig ſich an 
uns wenden möchten, — falls die Wiederkehr nicht ſchon bereits 
im Arbeitsbuch des Baumwärters feſtgelegt ift. — Wir bes 
merken, daß bei der dauernden und ſtetig zunehmenden Kund⸗ 
ſchaft die Baumwärter regelmäßig laut Ihrer i int 
Arbeitsbuch auch ohne vorherige Anfragen zur Arbeit wieder⸗ 
kehren und anzunehmen find, 

Falls Sie die Baumwärter durchaus nicht annehmen 
können, dann bitten wir wenigſtens um 55. . der Reiſe⸗ 
1 5 und Verpflegung und wie üblich die freie An⸗ und Ab⸗ 

hr zur Bahn und dafür Sorge tragen zu wollen, daß 
ſie in unmittelbarer Nachbarſchaft bei anderen Mitgliedern 
ſofort ihre Tätigkeit aufnehmen können. 
ſach Der Waste h, Jenin Baumwärter 
verurſacht der ſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
in den Inſtruktions⸗ und Obſtbaulehrkurſen ſehr * 


und im Intereſſe ihrer Mitglieder werden die 


zu richten 

k Auch bei Aufſtellung von Obſt⸗ 
weinen erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Ballons ſpundvoll, d. h. mit der Flüſſigkeit 
bis 2—3 Fingerbreite ab Gärſpund, den wir nebſt Edelhefe, 
ſoweit Vorrat reicht, wiederum abgeben können, gefüllt 
fein müſſen. f 

4. Obſtbaumbeſtellungen uſw. bitten wir nicht den Obſt⸗ 
baumwärtern, ſondern der Beratungsſtelle in Pozuan⸗Solacz, 
ul. Podolska 12 direkt und — 1 unter Angabe des 
Bodens und der Flächengröße (ausdrücklich Länge mal Breite), 
genauer Bahn⸗ und Poſtſtation übermitteln zu wollen. Je 
nach Boden und Fläche werden wir die Sorten und Baum⸗ 
formen und die Entfernung — ſomit die Anzahl der Bäume 

- feſtſtellen, falls dortſeits nicht die beſtimmte Anzahl ange⸗ 

geben wird. b 

5. Die örtliche Beratung, Vorträge, Obſtſchauen uſw. 
durch den Unterzeichneten wolle man ebenfalls einige Wochen 
früher unter Angabe der Zeit, der Abholung vom Bahnhof, 
des Sitzungslokales, der Uebernachtung uſw. gefl. beantragen. 

6. Die Obſtſendungen zur Obſtſortenbeſtimmung — 
mindeſtens 2—3 Früchte mit laufenden Nummern mittelſt 
naſſen Kopierſtift oder Tinte verſehen — ſind franko und 
abtragsfrei nebſt Rückporto für die Beſtimmung einzuſenden. 
Die Früchte werden, ſoweit erkennbar, beſtimmt, mit Namen 
verſehen, aber nicht zurückgeſandt. Die Obſtbaumſtämme 
im Garten erhalten dieſelben laufenden Nummern. i 

7. Obſtabſatz durch Vermittlung der W. L. G. — Obit« 
markt. — Wieviel Zentner gepflücktes und ſortiertes Winter⸗ 
obſt — Aepfel und Birnen — ohne Verpackungsſpeſen, — 


8 
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8 welchem Preis — in welcher Verpackungsart — würden 
ie verkaufen können? Was kostet die Verpackung, Korb, 
apier uſw. extra oder wird die Verpackung zurückgewünſcht? 

dungen zu 25 und 50 Pfd. Netto — Obſt verdunſtet! — 


2 Pfd. mehr! — beſſeres Geſchäft! — Würden Sie, falls 
käme, dieſen mit Winterobſt etwa 


der Obſtmarkt zustande 
Ausgangs Oktober und etwa 18. Dezember 


. beſchicken? Wie 
beißt Ihre Bahnverladeitation ? Fe 


Die Obſtberatungsſtele. 
5 Reeiſſert, Gartenbau⸗Direktor. 


P. S. Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie ſich zu obigen 
Punkten, aber ganz beſonders zu Punkt 7 bis etwa 10. Sep⸗ 


tember gefl. äußern wollten. 


Wiederaufbau der Darlehnskaſſen. 
Von Ch. Rollauer⸗Poznan. 
5 (Fortſetzung.) 
2. Kreditgewährung. 

Die Spar⸗ und Darlehnskaſſen ſind aus der Zeit der Not 
geboren. Aus einer Zeit, in welcher der Landwirt keine Mög⸗ 
lichkeit hatte, Perſonalkredit zu erlangen und vollſtändig dem 
Wucherer ausgeliefert war. Gerade in der Gewährung von 
Perſonalkredit liegt die große Bedeutung der Dar⸗ 
lehnskaſſen und der ſtarke werbende Gedanke, welcher zu der 
Ausbreitung der Raiffeiſenkaſſen weit über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus, beigetragen hat. Deshalb ſind auch die 
Darlehnskaſſen durch die Geldentwertung ſchwerer getroffen 
worden als die anderen Genoſſenſchaften. Sie verloren ihre 
Betriebsmittel und konnten infolgedeſſen keine Kredite ge⸗ 
wühren. Sie verloren dadurch in den Augen der meiſten Mit⸗ 
glieder ihre Daſeinsberechtigung, und es hielt vielfach ſchwer, 
ſie vor der Auflöſung zu bewahren. Aber mit der Wieder⸗ 
kehr einer feſten Währung tritt auch wieder die Möglichkeit der 
Kreditgewährung ein, wenn auch zunächſt nur in beſcheide⸗ 
nem Umfange. Außer den eigenen Betriebsmitteln, von 
welchen im vorigen Aufſatz die Rede war, kommen auch Kredite 
der Landesgenoſſenſchaftsbank als Kreditquellen in Frage. 
Eine gut geleitete Darlehnskaſſe wird zwar grundſätzlich Kredite 

nur im Rahmen ihrer eigenen Betriebsmittel gewähren und 
ſich den Kredit bei der Genoſſenſchaftshank offen halten, um 
bei Rückforderung von Einlagen ſtets zahlungsfähig zu bleiben, 
aber in Notfällen wird ſie auch zum Zwecke der Kreditge⸗ 
währung ihre Geldzentrale in Anſpruch nehmen können. 

Ehe die Darlehnskaſſen aber mit dem Kreditgeſchäft 
wieder beginnen, müſſen fie ſich manche bewährten Grund ⸗ 
ſätze aus der Vorkriegszeit, welche in der Zeit der Geldent⸗ 
wertung vielfach in Vergeſſenheit geraten ſind, in Erinnerung 
bringen. Zunächſt muß der Verwendungszweck geprüft und 
daran feſtgehalten werden, daß Kredite nur zu wirtſchaftlich 
berechtigten Zwecken gewährt werden können. Solange die 
Betriebsmittel noch ſo beſchränkt ſind, wird man vielleicht noch 
weitergehen und Kredite nur. bewilligen, wenn eine ausge⸗ 
Percent wirtſchaftliche Notlage vorliegt. Daß zu einer Kre⸗ 
itgewährung ein vorſchriftsmäßiger ſchriftlicher Vorſtands⸗ 
beſchluß und bei Krediten an Vorſtandsmitglieder auch die Ge⸗ 
nehmigung des Aufſichtsrates notwendig iſt, dürfte wohl noch 
in Exinnerung ſein, dagegen ſcheint man vielfach vergeſſen zu 
haben, daß bei jedem Kredit eine Schuldurkunde ausgefertigt 
und auch eine Sicherheit geſtellt werden muß. 

In früheren Zeiten waren es hauptſächlich 2 Formen, 
die bei Kreditgewährungen in den Darlehnskaſſen in Frage 
kamen: Das langfriſtige Darlehn mit jährlichen Tilgungsraten 
und der Kredit in laufender Rechnung. Langfriſtige Kredite 
kommen heute gar nicht in Frage, da die wenigen fremden 
Mittel, die heute vorhanden ſind, nur ganz kurzfriſtig angelegt 
ſind und infolgedeſſen auch nur ganz kurzfri ig ausgeliehen 
werden können. Dieſe kurzfriſtigen Kredite werden haupt⸗ 
ſächlich in Norm der laufenden Rechnung“ gegeben. Die 


laufende Rechnung hatte ſich vor dem Kriege ſehr gut einge⸗ 


führt bei den Darlehnskaſſen und war die vorherrſchende Form 


der Kreditgewährung. Sie iſt zweifellos die bequemſte Kredet⸗ 


form, ſie hat den Vorteil, daß innerhalb der bewilligten Kredit? 
höhe jederzeit Ein⸗ und Auszahlungen ſtattfinden können, die 
Zinſen beim Abſchluß kapitaliſiert werden und durch das An⸗ 
erkenntnis alle ſpäteren Einwendungen gegen einzelne Poſten 
der Rechnung ausgeſchloſſen ſind. n f - 
Die andere Form für den kurzfriſtigen Kredit iſf der 
Wechſel. Es gab eine Zeit, in welcher man gerade auf dem 
Lande vor dem Wechſel eine große Scheu hatte. Dieje Ab⸗ 
neigung rührt noch aus der Zeit her, in welcher der Geld⸗ 
wucherer mit dem Wechſel ſein Unweſen auf dem Lande trieb 
und manchen Bauer um Haus und Hof brachte. Aber mit der 
zunehmenden Ausbreitung der Geld⸗ und Kreditwirtſchaſt 
gewann der Wechſel als modernes Zahlungsmittel immer 
mehr Bedeutung, und heute iſt der Wechſel das leichteſte und 
bequemſte Mittel zur Kreditbeſchaffung. Die Staatsbank 
(Bank Polski), welche bei dem Fehlen von Spargeldern heute 
die einzige Kreditquelle iſt, gibt Kredite nur in der Form des 
Wechſeldistonts. Allerdings nimmt ſie nur Warenwechſel an, 
das ſind Wechſel, denen ein Warengeſchäft zugrunde liegt. 
Wenn ich z. B. jemandem Ware liefere, und er bezahlt ſie nicht 
gleich, dann gibt er mir einen Wechſel, in welchem er verſpricht, 
in einer beſtimmten Friſt (in der Regel nicht länger als 3 Mo⸗ 
nate) zu zahlen. Solche Wechſel müſſen den Vermerk haben: 
Wert in Waren erhalten. Außer bei der Bank Polski kann 
man ſolche Wechſel auch noch bei anderen Banken diskontieren, 
oder ſie dem Handel und der Induſtrie in Zahlung geben, 
welche ſie ihrerſeits an die Bank Polski weitergeben, ſodaß 
man auch auf dieſe indirekte Weiſe in den Genuß von Staats- 
krediten gelangen kann. 
Die andere Art der Wechſel, welchen nur ein Darlehns⸗ 
geſchäft zugrunde liegt, die ſog. Finanzwechſel ſind nicht dis⸗ 
kontfähig, wenigſtens nicht bei der Bank Polski, und dienen 
weniger der Kreditbeſchaffung als der Sicherheit. Sie werden 
infolgedeſſen auch nicht in Umlauf geſetzt, ſondern bleiben im 
Depot liegen. Im Intereſſe einer leichteren Kreditbeſchaffung 
muß man ſomit beſtrebt ſein, die ſog. offenen Kredite (ufd. 
Rechnung) einzuſchränken zu Gunſten der Wechſelkredite. Da. 
mit unterſtützt man die Kreditpolitik der Bank Poleli und 
ſchafft die Möglichkeit, ihre verhältnismäßig billigen Kredite 
zu erlangen. Darüber hinaus hat der Wechſel auch einen er⸗ 
zieheriſchen Wert inſofern, als die Wechſelſtrenge den Schuldner 
zwingt, das gegebene Zahlungsverſprechen ernſt zu nehmen. 
Es wird zunächſt ſchwer halten, die Mitglieder an den 
Wechſel zu gewöhnen, wir müſſen es aber tun, um unſere 


Kredit⸗ und Zahlungsfähigkeit zu heben. 


Ueber die Ausſtellung des Wechſels, Berftenipelung, Be⸗ 
rechnung der Zinſen, Verbuchung uſw. wird ein andermal die 
Rede ſein. 1 
Was nun die Art der Sicherſtellung der Kredite anbetriſſt 
ſo wird heute bei den Darlehnskaſſen hauptſächlich die. Büng⸗ 
ſchaft in Frage kommen. Ob ein oder zwei zürgen nötig ſind, 
wird der Vorſtand von Fall zu Fall zu entſcheiden haben. Vor 
dem Kriege war es allgemein üblich, zwei Bürgen zu verlangen, 
um im Falle des Ablebens, Abwanderung, Abgabe der Wirt · 
ſchaft uſw. die Genoſſenſchaft nicht in Verlegenheit zu bringen. 
Allerdings handelte es ſich damals meiſtens um langfriſtige 
Verpflichtungen. Bei kurzfriſtigen Krediten wird man ſich in 
den meiſten Fällen auch mit einem Bürgen begnügen können. 
Die in früheren Zeiten viel benutzte hypothekariſche Sicher 
ſtellung eignet ſich nur für langfristige Darlehen, kommt alſo 
heute nicht in Frage. . 5 
Ueber die Höhe der Kredite, welche die Darlehuslaſſen N 
gewähren können, laſſen ſich natürlich keine beſtimmten An⸗ 
gaben machen, das richtet ſich ganz nach den vorhandenen 
Mitteln und dem etwaigen Kredit bei der Genoſſenſchaſts⸗ 
bank. Man muß dabei aber darauf Rückſicht nehmen, daß alle 
Mitglieder gleich behandelt werden müſſen, und nicht einzelne 
Mitglieder die geſamten Mittel der Kaſſe in Anſpruch nehmen. 
Die Höchſtarenzen. die bei der Kreditaewährung beachtet 


werden müſſen, werden durch die Migliederverſammlung 
feſtgeſetzt. Bei der Beſtimmung der höchſten Grenze des Kre⸗ 
dites, der einem Mitgliede insgeſamt gewährt werden kann, 
iſt zu beachten, daß die Einhaltung der 800⸗Ztoty⸗Grenze eine 
Vorausſetzung iſt für die Befreiung von der Umſatzſteuer. 
Dieſe Grenze dürfte bei den heutigen Verhältniſſen in den 
meiſten Darlehnskaſſen ausreichend fein. 

Zum Schluß ſei noch an die Selbſtverſtändlichkeit erinnert, 
daß Kredite nur an Mitglieder gewährt werden dürfen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß ſowohl das Genoſſenſchaftsgeſetz als auch 
das Umſatzſteuergeſetz es verlangen, liegt es ſchon im Weſen 
einer Genoſſenſchaft, daß nur Mitglieder an ihren Vorteilen 
teilnehmen. Darüber hinaus müßte es ſelbſtverſtändlicher 
Grundſatz ſein, daß die alten Mitglieder, welche auch in Zeiten 
der Not der Genoſſenſchaft die Treue gehalten haben, bevor⸗ 
zugt werden vor den neuen Mitgliedern, welche den Weg zur 
Genoſſenſchaft erſt dann finden, ſobald ſie Hilfe brauchen. 

(Fortſetzung folgt.) 
Die Aufftellung der Goldbilanzen. 

Nach der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
25. Juni d. Is. (Dz. Uſtaw 1924 Ne. 55) über die Bi⸗ 
lanzaufſtellung in Zloty haben alle Unternehmen, die zur 
Führung von Handelsbüchern verpflichtet ſind, ſpäteſtens 
bis zum 1. Januar 1925 ein Inventar und eine Eröff⸗ 
nungsbilanz in Zloty aufzuſtellen. Eine Ausnahme bil⸗ 
den die Verſicherungs⸗Unternehmen und Genoſſenſchaften. 
Für erſtere iſt der Tag der Eröffnungsbilanz auf den 
1. Januar 1925 und für letztere — falls ihr Geſchäftsjahr 
nicht mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt — der ſpäteſte 
Termin für die Eröffnungsbilanz auf den 1. Juli 1925 
eſtgeſetzt. Maßgebend für die Aufſtellung der Gold⸗ 
bilanz ſind: 

1. Die Verordnung vom 14. Mai d. 38. über die Um⸗ 

rechnung der privatrechtlichen Verpflichtungen, 

2. die Verordnung vom 25. Juni d. Is. über die 

Bilanzierung in Ztoty, 

3. die Verordnung des Finanzminiſters vom 1. Juli 
1924 (Dz. Uſtaw Nr. 61) betr. Abſchätzung der 
Vermögensgegenſtände und die Art der Buchung 

bei Aufſtellung der Goldbilanz. 

Über die beiden erſten Verordnungen haben wir be⸗ 
reits in den Nummern 23 und 24, ſowie Nr. 29 dieſes 
Blattes ausführlich berichtet. Bei der Goldbilanz müſſen 
alle Aktiva und Paſſiva derartig umgewertet ſein, daß ſie 
den tatſächlichen Vermögensſtand des Unternehmens am 
Bilanztage ausdrückt. Sie iſt alſo eine Eröffnungsbilanz, 
gleich, als wenn das Unternehmen am Bilanztage neu er⸗ 
öffnet würde. Wie wohl der Geſetzgeber jeden beliebigen 
Tag in den zeitlichen Grenzen, die oben angegeben find, 
als Tag der Eröffnungsbilanz zuläßt, empfehlen wir doch 
den Genoſſenſchaften, die ihr Geſchäftsjahr am 30. 6. ab⸗ 
ſchließen, als Tag der Eröffnungsbilanz den 1. Juli d. 
38., dagegen denjenigen, die am 31. Dezember Geſchäfts⸗ 
jahresſchluß haben, den 1. Januar 1925 als Eröffnungs⸗ 
lag zu wählen. Da in jedem Falle ja für den Eröffnungs⸗ 
jag auch eine Schlußbilanz aufgeſtellt werden muß, haben 
die von uns empfohlenen Zeitpunkte den Vorteil, daß 
dieſe Schlußbilanz mit der Jahresſchlußbilanz zuſammen⸗ 
fällt. Es iſt alſo am letzten Tage des Rechnungsjahres 
eine Jahresſchlußbilanz, ſo wie in den Vorjahren ohne 
Umwertung in polniſcher Mark reſp. in Zloty aufzuſtellen. 
Hierzu müſſen die Genoſſenſchaften, die vom 1. Mai d. Is. 
reſp. 1. Juni oder 1. Juli in Zloty buchten, ihre Umſätze, 
die ſie bis zu dieſen Zeitpunkten auf den einzelnen Konten 
in polniſcher Mark hatten, durch 1800 000 dividieren und 
die Zloty⸗Umſätze der ſpäteren Monate hinzuaddieren. 
Schließen Genoſſenſchaften am 30. 6. ab und haben ſie bis 
zu dieſem Zeitpunkte in polniſcher Mark gebucht, ſo kann 
die Auſſtellung der Jahres-Schluß-Bilanz in polniſcher 
Mark erfolgen oder aber auch in Zloty — umgerechnet zum 
Kurſe 1 Zloty = 1800000 Mkp. Man erhält fo eine in 
Dien umgerechnete, aber nicht umgewertete Schlußbilanz. 

ie Schlußbilanz iſt durch die Mitaliederverſammlung zu 
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genehmigen und der Gewinn gemäß der Satzung zu ver⸗ 
teilen. Gleichzeitig muß dieſer Verſammlung aber auch 
nom Vorſtande und Aufſichtsrate die neue Eröffnungs⸗ 
bilanz vorgelegt werden. Bei der Aufſtellung der Er⸗ 
öffnungsbilanz ſind die in Zloty berechneten wirklichen 
Werte der Bilanzpoſten in dieſe einzuſetzen. Ganz allge⸗ 
mein ſind — falls die Schlußbilanz in polniſcher Mark 
aufgeſtellt wurde — diejenigen Bilanzpoſten, die keiner 
Umwertung unterliegen, mit 1800000 in Zloty umzu⸗ 
rechnen. Für diejenigen Poſten jedoch, die einer Um⸗ 
wertung unterliegen, geben wir folgende Richtlinien an: 
I. Aktiva: 


1. Bankguthaben werden wohl in faſt allen Fällen 
auch mit 1 800 000 umgerechnet werden müſſen. 
Nur wenn die Genoſſenſchaften Depoſitengelder, 
die vor dem 31. Dezember 1922 in Banken, weiche 
keinen genoſſenſchaftlichen Charakter haben, hinter- 
legt ſind, beſitzen, ſind ſolche in Höhe von 5 Pro⸗ 
zent der Summe zu valorifieren, die nach der Skola 
in $ 2 der Verordnung vom 14. Mai d. Is, 
(Zentralwochenblatt Nr. 23) errechnet wird. 

2. Aktien und Wertpapiere find zum valoriſierten 
Kauſpreiſe einzuſetzen. Iſt der Marktpreis am 
Tage der Bilanzaufſtellung jedoch niedriger, ſo iſt 
dieſer in Anrechnung zu bringen. Über den Markt⸗ 
preis nicht notierter Aktien ſind von der Bank Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. Aktien der Bank Polski 
werden nach ihrem Nennwerte in Zloty berechnet. 

3. Beteiligungen, z. B. bei der Genoſſenſchaftsbank 
uſw. können vorläufig nur mit 1 800 000 umge» 
rechnet in die Bilanz eingeſetzt werden, mindeſtens 
jedoch mit 1 Zloty. Die Einſetzung des valori⸗ 
ſierten Wertes dieſer Poſten kann erſt erfolgen, 
nachdem dieſe Unternehmen, an denen die Ge⸗ 
noſſenſchaften beteiligt ſind, ihrerſeits die Eroff⸗ 
nungsbilanz aufgeſtellt und durch die Mitglieder⸗ 
verſammlung haben genehmigen laſſen. . a 

4. Für Kontokorrentforderungen wird meiſtens auch 
nur die Umrechnung mit 1800 000 in Frage kom: 
men. Nur Forderungen, die aus der Zeit vor dem 
1. Januar 1922 datieren, werden mit 10 Prozent 
der nach der Skala in $ 2 der vorhin erwähnten 
Verordnung errechneten Summe valsoriſiert. Ein⸗ 
geklagte Forderungen find nur mit 1 800 000 um- 
e A da mit einem ungünſtigen Prozeß⸗Aus⸗ 

ang gerechnet werden muß. 5 

Wechſel, deren Fälligkeitstermin abgelaufen iſt, 
find mit 10 Prozent der nach der Skala im $ 2 er⸗ 
rechneten Summe zu balorifieren. Solche Poſten 
wird es wohl kaum oder nur in Ausnahmefällen 
geben. Bei laufenden Wechſeln geſchieht die Um⸗ 
rechnung mit 1800 000. ’ 

6. Hypotheken find mit 15 Prozent der nach der ſchon 
bei den anderen Pofitionen erwähnten Skala er- 
rechneten Summe zu valoriſieren. a 

7. Waren, Halbfabrikate uſw. find zum valoriſierten 
Kauf⸗ oder Produktionspreiſe einzuſetzen. Iſt der 
Marktpreis indeſſen niedriger als der valorifierte 
Kaufpreis, ſo muß dieſer in die Eröffnungsbilanz 
eingeſtellt werden. N 

8. Immobilien, alſo Grundſtücke, Gebäude, Maſchinen 
uſw. Hier wird die Wertbeſtimmung am ſchwie⸗ 
rigſten ſein. Grundſätzlich ſind dieſe Poſten nicht 
höher als zu dem valorifierten Kauſpreiſe und nicht 

niedriger als zum Marktpreiſe am Tage der Er⸗ 
öffnungsbilanz einzuſetzen. Iſt der valoriſierte 
Kaufpreis höher als der Marktpreis, wie es ja 
wohl in den meiſten Fällen der Fall ſein wird, ſo 
iſt letzterer maßgebend. Man wird bei dieſen 
Wertfeſtſetzungen ſo verfahren, daß man die Sum⸗ 
men in die Eröffnungsbilanz aufnimmt, die man 
erhalten würde, wenn man die Immobilien am 
Tage der Bilanz veräußern würde. Eine allge⸗ 
meine Schätzungsnorm erhält man vielleicht da⸗ 
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durch, daß man den Vorkriegswerk zugrunde legt 
und bei maſſiven Gebäuden 1—2 Prozent, bei Ge 
bäuden aus anderem Material 5 Prozent, bei Ma⸗ 
ſchinen ev. 5— 10 Prozent jährliche Abſchreibungen 
vornimmt. Bei dieſer Berechnung werden ſich bei 
manchen älteren Unternehmungen Nullwerte er⸗ 
geben. Das iſt natürlich nicht angängig und hier 
muß der augenblickliche Marktwert geſchätzt werden, 
da ja dieſe Immobilien noch immer einen größeren 
tatſächlichen Wert en Zu beachten iſt in⸗ 
deſſen, daß Wohnhäuſer und unbebaute Grund⸗ 
ſtücke wohl nur mit 40—50 Prozent des Vorkriegs⸗ 
wertes in die Bilanz einzuſtellen ſind. Beſtimmte 
Richtlinien laſſen ſich bei dieſen Poſten alſo ſchwer 
angeben und in Zweifelsfällen iſt die Meinung 
Sachverſtändiger oder des Verbandes einzuholen. 
9. Mobilien und Utenſilien ſind ebenfalls nach ihrem 
tatſächlichen Werte zu ſchätzen. Jedoch muß man 
hier die Schätzung möglichſt niedrig bemeſſen, weil 
dieſe Sachwerte, wie z. B. Pferde, ‚Schreib: 
maſchinen uſw. raſcher Abnutzung unterliegen. 
Bei allen nichterwähnten Aktippoſten iſt ähn⸗ 
lich zu verfahren. (Fortſetzung folgt.) 
Verband deutſcher Benoſſenſchaften in Polen. 


Güterbeamten verband. 12 


Gehaltszahlung an die Güterbeamten. 

In einer am Mittwoch, dem 9. Juli 1924 abgehaltenen 
Sitzung des Güterbeamtenausſchuſſes wurden die Beamten⸗ 
gehälter erhöht. Unſere Mitglieder wurden auch durch Rund⸗ 
ſchreiben bereits davon in Kenntnis geſetzt. 

Wir weiſen im Auſchluß hieran noch darauf hin, daß 
für die jeweiligen Gehalts zahlungen der Börſenpreis (Höchſt⸗ 
notiz) des Vortages der Zahlung zugrunde zu legen iſt. An 
der Roggenwährung wurde grundſätzlich bei der Neuregelung 


feſtgehalten. 


Arbeitgeberverband f. d. diſch. Landwirtſchaft in Großpolen. 


E Haus und Küche. | 2] 


U 
u... (Nachdruck verboten.) 
Nachſtehend einige Zubereitungsarten des ſchmackhaften Gemüſes. 
Gebämpfter Wirſing: Der geputzte, kleingeſchnittene Wirſing 
wird 10 Minuten in kochendem Waſſer abgebrüht, dann auf ein Sieb 
zum Ablaufen geſchlittet. In Fett dämpft man eine zerſchnittene Zwiebel, 
ſchüttet den Kohl hinein, gießt Brühe aus kochendem Waſſer und Knorr⸗ 
Brühewürfel bereitet hinzu oder einige Tunkenreſie und dämpft den 
Wirſig darin gar, schmeckt das Gemlſe mit Salz, Pfeffer und Muskatnuß 
ab, reicht Salzkartoffeln dazu. Wirſing mit Kartoffeln: Der 
vorbereitete, in Stückchen geschnittene Wirſing wird in erbitztem Fett 
halbweich gekocht. Auf ein Pfund Wirſing nimmt man ein halbes Pfund 
Kartoffeln, die geſchält, in Scheiben geſchnitten und abgebrüht werden. 
Dann miſcht man ſie unter den Wirſing und kocht beides unter Zugabe 
von Salz und Pieffer faſt weich, gibt 2 Löffel Mondamin im kalten 
Waſſer verrührt hinzu und verkocht dies noch 15 Minuten mit dem 
Gemüſe. Wirſingbräu: Der gut abgebrühte Wirſing wird fein 
gewiegt, mit der gleichen Menge eingeweichter Knorr- Haferflocken vermiſcht. 
beides zuſammen verkocht, nach Geſchmack mit Salz und Pfeffer gewürzt. 
Sehr ausgiebig, ſättigend und bekömmlich. Gefüllter Wirſing: 
Recht große, aber zarte Blätter kocht man in Salzwaſſer ab. Ins 
zwiſchen bereitet man aus Fleiſch und Wurſtreſten oder auch aus ge⸗ 
wiegtem Speck, geriebenem Brot, einem Et, Salz, Pfeffer, Muskatnuß, 
einigen Löffel Mehl und Mondamin einen ziemlich feſten Teig, der auf 
die Blätter geſtrichen wird. Dann rollt man fie zuſammen und bindet 
ſie zuſammen. In einem Tiegel erhitzt man Fett, legt die Rollen hinein 
und dämpft fie weich. Man verſpeiſt Salzkartoffeln dazu. Wirſing⸗ 
Salat: Recht zarte, junge gelbliche Blätter kocht man in Salzwaſſer 
fast weich, wiegt fie nicht zu fein und vermiſcht fie mit Eſſig. Oel oder 
zerlaſſenem Fett, Salz, Pfeffer, Muskatnuß. Gekochte, in Scheiben ge⸗ 
ſchnittene Kartoffeln können darunter gemengt werden oder weichgekochte 
Möhren. Frau Böttcher v. Hülſen, Baden-Baden 
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65 9% inkl. Sücke 
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Amtliche Notierungen der Doiener Getreidebörſe 
vom 20. Auguſt 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
preiſe verſtehen ſich für 100 kg bei ſofortiger Waggons 
Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) 
24.50—20.50J Niktoria⸗Erbſen. 


„ 5.50—16.50 Buchweizen 
. + 42.50-44.50 | Eßkartoffeln 


—— — 


0 % ) Fabrikkartoffeln „6564 „4 „4 
* re J. Sorte 24.50 — 26.00 Roter Klee 
( o inkl. Säcke) Weißer Klee «mm 
Roggenmehl II. Sorte . 28.50] Blaue Lup inen 
(85 % inkl. Säcke) Gelbe Lupinen 52555655 „ „ „ 
Braugerſte . . . 23.00 —24.00] Widen e ee 
Futtergerſte . 1.50 Roggenſtroh. loſe. . . 1.50 — 1.80 

.. . 6.50—17.50 > gepreßt . 2.80—3. 

Roggenkleie . . 11.00 Heu, loſe 4.00 —4.70 
. 28.00— 30.00 reßt . 6.50 —7.50 


geringes Angebot. — W seit. 
Bohenmarttbericht vom 20. Auguſt 1924 
Eier: Die Mandel 1,25 3. Fleiſch: Rindfleiſch . 80 88. Schweineflelſch 


0,80 gt., geräucherter Speck 1,20 Bt., v. Pfd. Milch⸗ und Molkerei; 
produkte: Vollmilch O, 25 Bl. pro Liter, Butter 2 00 Zt. pro Pfd. Zucker ⸗ 
und Schokoladenfabrikate: Zucker 0,53 Zi. vro Pfd. Kartoffeln 3 81 
pro Zentner. Kaffee 2, 20—4.00 31. vro Pfd. Kakao 1.20 — 1.40 gt. 
pro Pfd. i 


Fiſche: 
Dechte 1,50 Bt. Rotaugen 0,50 Bt. Karpfen 1,60 Zt, Schleie 1.90 


g. Bleie 0,60 Bi, Aale 1.70 gl. 


Schlacht- und Viehbof Poznan. 

Mittwoch den 20. Auguſt 1924. 
Auftrieb: 32 Ochſen, 147 Bullen 194 Kühe 453 Kälber. 2135 
Fertel. 386 Schafe. — Ziegen. 
Es wurden gezahl' pro 100 Kilo Lebendgewicht: 


ur Rinder l. Kl. 88 Bote J Schweine J. Ki 133 Motu. 
Hl. Kl. 76 dito U. Kl. 121 dito 
l. 60 dit l. Kl. 114 dito 

fur Rülber I. Kl. 128 dito tür Schafe T. A. 70-72 dito 
l. Kl. 112 dito H. K 60-64 dito 


III. Kl. 90-96 dito Il. Kl. 48—50 dito 


Tendenz: belebt. 
noggendurchſchnittspreiſe. 
Nach den Notizen der Poſener Getreidevreiſe für 100 kg: 
April . 11,21 Jtoy Juni: 10,16 Btolt, 


S N Bee BR Zr, «10,88 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abteilung V. 


Orig 
um — Von Winkergerſte ſteht uns noch Friedrichswerther zur 
gung. 

Beſonders lebhaft hat die Nachfrage nach Weizen eingeſetzt. Die 
verhältnismäßig günſtigen Preiſe für Weizen veranlaſſen viele Landwirte 
den Weizenbau nicht unweſentlich auszudehnen. Es ſtehen uns Zirka 
10 verſchebene Weizenſorten zur Verfügung, fo daß allen Anſorüchen 
Rechnung getragen werden kann. Dringend empfehlen wir, nicht eine 


Sorte zu bauen, ſondern das Riſiko des Weizenbaues auf mindeſtens 


3 Sorten zu verteilen und ſowohl früber⸗ wie ſpätreiſende Sorten zum 
Anbau zu erwählen. Unſere ausführlichen Saatgutliſten und Sorten⸗ 
beſchreibungen ſtehen zur Verfügung. 

Immer wieder weiſen wir auf das Beizen mit Uspulun und anderen 
Beizmitteln hin, und bitten um frühzeitige Beſtellung. 


[] pferde. 55 


Danziger Stutbuch. 

Der Pferdezuchtverband für ſtarkes Warmblut im 
Freiſtaat Danzig E. V. und das Danziger Stutbuch für Kaltblut 
veranſtalten ihre 4. Pferdeaultion am Donnerstag, dem 28. 
Auguſt 1924 in der Huſarenkaſerne I Danzig⸗Langfuhr. Zur 
Verſteigerung find angemeldet 125 Zucht- und Gebrauchs- 
pferde vom Pferdezuchtverband für ſtarkes Warmblut, da⸗ 
runter mittlerer bis ſtärkſter Typ (mehrere Paſſer) und 60 
Zucht⸗ und Gebrauchspferde des Danziger Stutbuchs für 
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ſtaltblut. Außerdem kommen ca. 20 aus dem Rheinland int- 
portierte Kaltblutfohlen zum Verkauf. Sämtliche zur Ver⸗ 
ſteigerung kommenden Pferde werden ab 9½ Uhr vormittags 
an der Hand vorgeführt. Die Auktion beginnt pünktlich 11 Uhr 
vormittags. Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, 
Grenz⸗ und Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere 
werden gegen jofortige Barzahlung verkauft. Die Bedingun⸗ 

en für einen etwaigen Kredit werden vor der Auktion be⸗ 
n Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrude 21. 


Veranſtaltung von Nemonte märkten. 

Die diesjährigen Nemontemärkte in Pommerellen finden wie folgt 
ſtatt: 16. September 1924 (Dienstag) 11.30 Uhr in Torun, 18. Sep⸗ 
tember 1924 (Donnerstag) 10 Uhr in Jabkonowo, 20. September 1924 
(Sonnabend) 40 Uhr in Grudziadz, 22. September 1924 (Montag) 11.30 
Uhr in Chehnno, 24. September 1924 (Montag) 11 Uhr in Laskowice, 
26. September 1924 (Freitag) 11 Uhr in Tuchola, 29. September 1924 
(Montag) 11 Uhr in Trzew, 1. Oktober 1924 (Mittwoch)! 1 Uhr in Wejherowo 
Die Ankaufspieiſe werden etwa 1000 Bi. betragen. Die Herren Züchter. 
werden gebeten, etwaige für die Märkte beſtimmten Pferde ſchon jetzt 
vorzubereiten und die Märkte möglichſt zahlreich zu beſchicken, um den 


Beweis zu liefern, daß für Einrichtung ſolcher Märkte tatſächlich ein 


Bedürfnis vorliegt. Falls die Märkte wegen ungenügender Beſchickung 
nicht gelingen ſollten, iſt zu befürchten, daß die Heeresverwaltung ges 
zwungen ſein wird, wieder auf die Hilfe der Zwiſchenhändler zurück⸗ 
zugreiſen, was im Intereſſe der Züchter und der Remontezucht ſelbſt nur 
zu bedauern wäre. Züchter, welche mehr als ſechs Pferde anzubieten, 
ledoch die Märkte nicht zu beſchicken beabſichtigen, lönnen die Pferde 
kurz vor den Remontemärkten der Remonte⸗Kommiſſion (Komisja Remon⸗ 
Iowa 4), Poznan, anmelden. In dieſem Falle iſt es erwünſcht, daß 
der Remonte⸗Kommiſſion Fahrgelegenheit — möglichſt Auto — zu einem 
der Remonteankaufsplätze geſtellt wird. Die Heeresverwaltung reflektiert 
auf 3—6jährige Kavallerie und Artilleriepfexde, , 


Erfolge der deutſchen Pferdezucht bei der Parifer 
75 Olympiade. 


Trotzdem Deutſchland von der Pariſer Olympiade aus- 
geſchloſſen war, hat es bei den Kämpfen zu Pferde, die den 
Schlußteil der Olympiade bildeten, durch ſeine Pferdezucht 

roße Erfolge errungen. Verſchiedene Staaten, wie vor allem. 
weden, die Tſchecho⸗Slowakei und die Schweiz hatten unter 
dem ausgeſuchten Pferdematerial, das fie zu der Olympiade 
nach Paris ſandten, deutſche Pferde. Dieſe find entweder wie 
die von den Tſchechen gezeigten erſt vor kurzer Zeit in Deutſch⸗ 
land gekauft worden (Rex, Schwertlied und Erfolg, jetzt Ex, 
del und Elegant genannt) oder ſie ſind ſchon vor längerer 
Zeit in Deutſchland erworben worden. In dem Ha ereig⸗ 
nis der Kämpfe zu Pferde bei der Pariſer Olympiade, der 
großen Dreſſurprüfung, ſah man 24 Pferde aus aller Herren 
Länder, darunter 5 in Deutſchland gezogene. Sieger wurde 
der in dem oſtpreußiſchen Hauptgeſtüt gezüchtete „Piccoli⸗ 
mini“, den der ſchwediſche General Lindner vor 1%, Jahren 
in Deutſchland gekauft hatte. Piccolimini hat die Grundlagen 
ſeiner Dreſſur in Deutſchland empfangen, und zwar von dem 
bekannten Turnierreiter Herrn W. Spillner, Hannover, der 
ſich mit ihm an zahlreichen Dreſſurprüfungen beteiligte. Der 
Oſtpreuße „Zobel“ beſetzte in der großen Olympiade (Dreſſur⸗ 
prüfung) den 4. Platz und der in Graditz gezogene „Rex“ wurde 
6., jo daß ſich unter den 6 erſtplazierten Pferden 3 in 
Deutſchland gezüchtete befinden. Eine Woche vor den Kämpfen 
zu Pferde bei der Pariſer Olympiade fand in Luzern ein inter⸗ 
nationales Turnier ſtatt, an dem ſich Deutſchlands erfolgreicher 
Turnierreiter Freiherr v. Langen beteiligte. Es gelang ihm, 
mit zwei deutſchen Halbblutpferden, dem Oſtpreußen „Raureif“ 
und Herrn A. Göbel's ausgezeichnetem Hannoveraner „Apoll“, 
je eine Springkonkurrenz zu gewinnen. 


. sa Tee 


Was der Schweinehalter von der Rotlaufimpfung 
wiſſen muß. 

Der Rotlauf der Schweine kann wirkſam durch Impfung 

bekämpft werden: ſoaar bereits erkrankte Tiere werden biel- 
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fach" noch durch Serumeinſpritzungen geheilt (Heilimpfung). 
Die Dauer des Impfſchutzes iſt hierbei allerdings ſehr begrenzt. 

In ſolchen Beſtänden aber, in denen vorbeugend geimpft 
wird (Schutzimpfung), verwendet der Tierarzt außer dem 
Serum zugleich auch Rotlaufkulturen mittels je einer beſon⸗ 
deren Impfſpritze. Hierdurch läßt ſich ein genügend langer 


Impfſchutz erreichen, nämlich bis zu etwa einem halben Jahr, 


und bei 2⸗maliger Kulturanwendung ſogar bis zu etwa einem Jahr. 


Dies muß der Tierbeſitzer wiſſen, um den Wert des ver 


ſprochenen Impfſchutzes richtig zu beurteilen. Er muß auch 
wiſſen, daß Impfungen, die von Kurpfuſchern (Tierheilkun⸗ 
digen oder Tierheilern) vorgenommen werden, ſelbſt wenn 


ſich dieſe Perſonem auf eine etwa angelegte Prüfung berufenz 


nur einen geringen Wert haben, weil nämlich die Abgabe von 
Rotlaufkulturen an ſolche 8 und die Verwendung durch ſie 
ftreng verboten ift, Man wende ſich alſo ſtets an einen Tierarzt. 


Zahlung der Steuern. 


Von den Steuerzahlern iſt vielfach darüber Klage ges 
führt worden, daß ſie Verzugsſtrafen zahlen mußten, N 
wohl die Steuern noch vor Ablauf der Iriſt durch Vers 


mittlung der P. K. O. bezahlt wurden. a t 
Das Finanz-Minifterium macht darauf aufmerkſam,“ 
daß die Überweiſung durch die P. K. O. mindeſtens eine 
Woche in Anſpruch nimmt. Werden die Beträge am Tage 
oder 2 Tage vor Ablauf des Zahlungstermins eingezahlte 
ſo gehen ſie bei der Finanzkaſſe erſt nach etwa 8 Tagen 
ein. Wenn nun die Zahlungspflichtigen ſich nicht einen 
Zwangsvollſtreckung ausſetzen wollen, ſo müſſen die 
Steuern mindeſtens einige Tage vor Ablauf der Zahlungs? 
friſt eingezahlt werden. n 
Iſt die Zahlungsfriſt verſtrichen, fo ſollen die Zah⸗ 


lungspflichtigen die Steuern nur an die Finanzkaſſen ein⸗ 


zahlen, die ſofort die Strafe für den Verzug berechnen, 
Wird nach dem Fälligkeitstermin die Steuer durch die P. 


K. O. gezahlt, ſo ſetzen ſich die Zahler wiederholten Auf 


forderungen und unnötigen Koſten der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung zwecks Zahlung von Strafen für den Verzug aus. 
N Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 
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Tollwut.) 

Von Dr. med. vet. K. Pagels, wiſſ. Al. am Inſtitut. i 

(Aus dem Batteriologiſchen Inſtitut der Landwirtſchafts⸗Kammer für 
die Provinz Brandenburg und für Berlin.) 
(Dir. Dr. Scharr.) 

Der Streit um die Beſtimmungen zur Bekämpfung der 
Tollwut, der allerwärts in der Tagespreſſe und in Zeitſchriften, 
geführt wird, beweiſt klar, daß über das Weſen, dieſer auch den 
Menſchen ſo gefährlichen Seuche bei der Allgemeinheit — 3 
viele falſche Vorſtellungen herrſchen. Vor allem begegne 
man immer wieder der Meinung, daß die Feſtſetzung bzw. 
Verlängerung der Sperrmaßnahmen keine zwingende Not⸗ 
wendigkeit, ſondern vielmehr eine „Schikane“ der Polizei 
behörden ſei. Dieſe Anſicht iſt durchaus irrig. Im Gegentei 
durch die Polizei würde die Aufhebung der Sperre ebenſo 
reudig wie durch die Hundebeſitzer begrüßt werden. Die Be, 
hörde handelt nur als ausführendes Organ der im Reichsvieh⸗ 


11 

*) Die Tollwut nimmt in Polen in erſchreckendem Maße zu, ſo daß 

die Behörden ſich gezwungen ſehen einſchneidende Polizeiverordnungen 

zur Bekämpfung der Tollwut zu treffen. Aber auch in Deutſchland hat 

die Tollwut nicht unerheblich zugenommen, wie aus nachſtehendem Ar⸗ 

tikel zu erſehen tft, den wir dem „Märkiſchen Landwirt“ entnehmen und 
im Intereſſe der Sache wiedergeben. Die Schriftleiiung. 
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ſeuchengeſetz ſeſtgelegten Beſtimmungen und muß dieſe inne⸗ 
halten, ſolange nicht eine 


Reichstag und Reichsrat beſchloſſen wird. 


F ˙ Fun 


1020 positive). Prozentual ausgedrückt ergab ſich eine 
nahme der poſitiven na en von 


bon 243 
Reiche find mithin im verfloſſenen Jahre rund 
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nderung des Geſetzes durch den 


Zweifellos trägt neben der gewaltigen Zunahme der 


Hundezahl die Nachläſſigkeit und die Unwiſſenheit der Be⸗ 


völkerung einen großen Teil Schuld an der immer grö⸗ 
13 Ausbreitung der Seuche innerhalb 

er letzten Jahre. Vor dem Kriege wurden dem Robert 
Koch⸗Inſtitut in Berlin jährlich im Durchſchnitt 166 Tier⸗ 
köpfe zur Unterfuchung eingeſandt. Schon während des 


Krieges (1916/77) erhöhte ſich dieſe Zahl auf 583 (davon 304 
3 De Geradezu erf 


chreckende Steigerungen brachten die 
ahre 1922 mit 848 und 1923 mit 1514 Fällen (von letzteren 
u⸗ 
1% 


auf 839. Parallel mit dem Anwachſen der Tiererkrankungen 


läuft auch die Zahl der im Robert Koch⸗Inſtitut zu Berlin 
behandelten Menſchen. Während vor dem Kriege jährlich 
diurchſchnittlich 173 Perſonen geimpft wurden, mußten ſich 
1922 ſchon 746 und 1923 ſogar 1577 Perſonen der Wutf 


u 

behandlung unterziehen. Von letzteren jmd über die ie 
(53%) von nachgewieſen tollwütigen Hunden gebiffen worden. 
Zu den für Berlin angegebenen Zahlen ſind die der Breslauer 
Wutſchuhabteilung hinzurechnen. Sie betrugen in den Jahren 
1921, 1922 und 1923: 523 bzw. 928 bzw. 830 behandelte Per⸗ 
ſonen und 331 bzw. 359 bzw. 360 eingeſandte Tierköpfe (da- 
w. 252 bzw. 245 pofitive). Im ganzen Deutſchen 


2400 Menſchen der Schutzimpfung unterworfen und 


16874 Tierköpfe zur Unterſuchung eingeſandt worden. Dieſe 
Zahlen halten jedoch einem Vergleiche mit denen der Vor⸗ 
kriegsjahre nicht ſtand. In Wirklichkeit find fie ern Wel zu 
veranſchlagen, wenn man bedenkt, daß durch den Ve ailler 
Triedensvertrag die früher am ſtärkſten verſeuchten Provinzen 


Poſen, Weſtpreußen, Teile von Oſtpreußen) nicht mehr zum 

eiche gehören. Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache muß 
augenblicklich die Zahl der Impflinge in Berlin auf etwa 
das 20 fache (d. h. run d 3500) der Vorkriegs⸗ 
höhe angegeben werden. Nach den Veröſſentlichungen des 
Reichsgefundheitsamts herrſchte am 31. Mai ds. Is. im 
Deutſchen Reiche in 202 Kreiſen mit 601 Gemeinden und 
608 Gehöften die Tollwut. Mit vollem Recht kann daher von 


einer ſtets zunehmenden Verſeuchung Deutſchlands und einer 
öffentlichen Gefahr geſprochen werden, deren Bekämpfun 
mit aller Kraft durchgeführt werden muß. f 


Während in der Vorkriegszeit die Tollwut faſt nur in den 


5 Grenzgebieten feſten Fuß gefaßt hatte, hat ſie jetzt auch auf 
das Innere des Reiches und dank der Nähe der polniſchen 
Grenze — au 
ausgedehnten 
eine Seuche des platten Landes und deshalb au 
Landwirte von 
mehr, als Infolge 
a er 


auf die Prob in 


Brandenbur 
aße übergegriffen. 0 


in 

e Wut iſt hauptſächlich 
ch für die 
beſonderem Intereſſe; und dies um ſo 
der ausgedehnten Entfernungen einerſeits 


die Gefahr der Verbreitung viel größer, andererſeits die Mög⸗ 


ucchkeit der Bekämpfung viel ſchwieriger ift als in der Stadt. 


Jedes Gehöft hat einen oder mehrere Hunde, die meiſt auf 
dem Hofe angekettet liegen. Tritt nun auf dem Lande ein 
wutkranker, herumirrender Hund auf, ſo kann er ungeſtört 


die angeketteten Gehöfthunde beißen. Es ſind Fälle bekannt, 
wo ein ſolcher Hund 10 ja 20 


, unde benachbarter Gehöfte 
überfallen und infiziert hat, o neben man des libeltäters, der 


g meiſt wenig beachtet wird, habhaft wurde. Die Folgen ſolcher 


aufereien machen ſich erſt ſpäter bemerkbar und ſo kommt 


es, daß der eigene Hund wutkrank wird, obwohl „er ſtets an⸗ 
gekettet“ war. Selbſtverſtändlich wird der frei umherlaufende 
dolle Hund auch Menſchen und das wertvolle Vieh mit ſeinem 


Biſſe nicht verſchonen. Hier ſei erwähnt, daß auf dieſe Weiſe 
ſchon ganze Rinderbeſtände don 15 bis 20 Tieren der Toll- 


1 5 erlegen ſind. So fielen z. B. der Seuche zum 
Opfer: 
1915: 1118 Tiere 1 d 422 Rind 
1916: 1031 „ 8 . RT, = 
1917: 826 5 7 ef 
1918? 8283 F 


durch große Sonne 


Dieſe allerdings etwas zurückliegenden Zahlen les handelt 
ſich um die Kriegsjahre, wo der Viehſtand, beſonders die 
Pferdezahl ſtändig kleiner wurde), laſſen dennoch erkennen, 
daß auch hoher materieller Schaden der Landwirtſchaft durch 
die Seuche zugefügt wird. 

Die Tollwut iſt eine anſteckende, alute und faſt aus⸗ 
nahmslos tödlich verlaufende Infektionskrankheit, 
deren Erſcheinungen von Störungen des Zentralnervenſyſtems 
(Gehirn, Rückenmark) beherrſcht werden. Sie wird faſt aus⸗ 
ſchließlich durch den Biß ſeltener durch Lecken von wutkranken 
Hunden übertragen, zuweilen auch vermittels Kratzwunden 
durch Katzen, die ſich bekanntlich häufig die Pfoten belecken. 
Jedenfalls fteht der anſteckende Charakter der Tollwut außer 
Zweifel und der häufig anzutreffende Glaube, daß die Seuche 

n Ihe, Mangel an Trinkwaſſer oder gar 
das ewige Maulkorbtragen entſtehen könne, gehört in das 
Reich der Fabel. er : 
Der Erreger iſt bisher noch unbefaunt, aber mit 
Sicherheit im Gehirn und Rückenmark, den Speicheldrüſen 
und Speichel der Kranken enthalten. Außerdem finden ſich 
in beſtimmten Gehirnzellen ſolcher Tiere mikroſkopiſch Heine, 
eigenattige Zelleinſchluͤſſe, die nach ihrem Entdecker benannten 
Negriſchen Körperchen. Dieſe ftellen, da fie nur bei tatſächlich 
Wutkranken beobachtet werden, ein hervorragendes Hilfs⸗ 
mittel zur ſicheren Diagnoſe der Krankheit dar. Auch die 
n dieſer Körperchen iſt bisher noch nicht einwandfrei 
geklärt. N, 8 a 5 

Die Krankheitserſcheinungen treten nicht 
ſofort nach dem Biſſe des wutkranken Hundes auf. Es liegt 
vielmehr zwiſchen ihm und dem Ausbruch der Seuche eine 
gewiſſe Zeit (das ſog. Inkubationsſtadium). Dieſes ſchwankt 
zwiſchen 2 bis 8 Wochen, ſogar Monaten, ſelbſt Jahren (bei 
Hunden meiſt 10 bis 15 Tage). Die gewaltigen Beitunterg 
ſchiede erklären ſich 
und der in die Wunde gelangten Menge des Erregers, dem 
Nerdenreichtum der Bißſtelle und ihrer eee Ge⸗ 
hirn und Rückenmark. Bei der Hundswut unterſcheidet man 
3 Stadien: 5 

1. Das Anfangs- oder melancholiſche Stadium, 

2. das Erregungsſtadium, 

3. das Lähmungs⸗ oder Endſtadium. N 

Das An fangsſtadium bietet jo wenig ‚Charakter 
riſtiſches, daß es meiſt vom Beſitzer garnicht beachtet wird. 
Die Hunde zeigen ein verändertes Benehmen, ſind launenhaft, 
nervös und widerſpenſtig, verkriechen ſich und beißen zuweilen 
ohne Grund in die Luft (das ſog. Fliegenſchnappen). Dazu 
kommt eine Verminderung des ne und Geſchmacks; die 
Tiere verweigern ihre Nahrung und nehmen ſtatt deſſen viel 
are und verdauliche Gegenſtände (Stroh, Steine, 
Holz und dergl.) auf. Dabei können ſie ſchwerer abſchlingen 
und beginnen zu ſpeicheln. Zuweilen benagen ſie auch die 
Bißſtelle. Dieſes Stadium dauert 9 —3 Tage. Hierauf ſolgt 
das Erregungsſtadiu m, die Erſcheinungen der Un⸗ 
ruhe und Aufregung ſteigern ſich bis zur Raſerei. Die Beiß⸗ 
wut nimmt zu, die Tiere werden — meiſt ohne zu knurren 
oder zu bellen — aggreſſiv und zeigen einen ſtarken Drang zum 
Entweichen. Gelangen ſie ins Freie, ſo durchlaufen ſie große 
Wegſtrecken meiſt ohne vom Wege abzugehen. Ihnen ent⸗ 

egenkommende Kinder und kleine Tiere beißen ſie rückſichts⸗ 
los, falls ſie nicht ausweichen, während Exwachſene und 
größere Tiere nur bei Widerſtand angegriffen zu werden 
flegen. Eine weitere beſonders deutliche Erſcheinung iſt die 
Veriurderung der Stimme (heiſeres, heulendes Bellen). Das, 
Abſchlingen geſtaltet ſich immer ſchwieriger, das Speicheln wird 
heftiger und der Anblick von Waſſer löſt meift einen Wutaufall 
aus. Nach weiteren 3—4 Tagen beginnt dann das End⸗ 
oder Lähmungsſtadium. Die Hunde bekommen 
einen ſtieren Blick, der Unterkiefer iſt gelähmt und hängt herab, 
ebenſo die meiſt bläuliche Zunge. Infolge Lähmung der Nach⸗ 
hand ſchwanken die Tiere wie betrunken. Schließlich erfolgt 
der Tod der ſtark abgemagerten und entſtellten Hunde durch 
Erſchöpfung, meiſt am fünften bis achten Krankheitstage. 


fach ungenie 


aus der krankmachenden Kraft (Virulenz, 


Die eben geſckilderte Form iſt die häufigſte. Wan nennt 
ſie die „raſende“ Mut im Gegenſotze zur „ſtillen“ Wut, 
bei der die Erregungserſcheinungen des zweiten und dritten 
Stadiums fehlen. Solche Tiere pflegen meiſt ſchon nach 
zwei bis drei Tagen zu ſterben. 

Auf die Symptome beim Kunde iſt etwas genauer einge⸗ 
gangen worden, weil ihre Kenntnis ſehr wichtig iſt. Es muß 
hervorgehoben werden, daß bei Muwerdacht in jedem Falle 
üußerſte Vorſicht geboten iſt, aber oft wird der Ver⸗ 
dacht ſchon angenommen, wenn ein in ſeinem Weſen nicht 
veränderter Fund einen Menſchen ohne Grund gebiſſen hat. 
Es iſt nicht immer erforderlich, ein ſölches Tier f o fort zu 
töten. In einem derartigen Falle ſollte mon es vielmehr zu⸗ 
nächſt an einem ſicheren Orte, aus dem ein Entweichen un- 
möglich it, zur weiteren Beobachtung eirfperren. Der Platz 
wäre ſtreng zu meiden und ur das Futter unter Beachtung 
beſonderer Vorſicht hineinzuſtellen. Bei dem immer ſtürmiſchen 


Verlauf der Krankheit wird ſich alsdann in wenigen Tagen 


eigen, ob deutlichere Erſchein ungen auftreten. Iſt dies der 
Fall, dann iſt der Beweis für die richtige Annahme der Toll⸗ 


wuterkrankung erbracht, ar dern falls iſt anzunehmen, daß eine 


Übertragungsgefahr für den von dieſem Tiere gebiſſenen 
Menſchen nicht gegeben iſt. Bei pofitiven Verdachtsmomenten 
iſt der Hund jedoch ſtets ſofort zu töten. Immer aber ſollte 
eine gebiſſene Perſon ſchon zur eigenen Beruhigung einen Arzt 
aufjuchen ; denn in etwa 90% der Fälle werden die Menſchen 
durch Hundebiß infiziert und von ihnen ſterben ſpäter etwa 
16-20% an der Aut, beſonders nach Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht und an den Händen. Hier gilt der Grundſatz: Je näher 
die Vunde dem Zentramervenſyſtem (Gehirn, Rückenmark) 
liegt und je reicher die Stelle mit Nerven verſorgt wird, deſto 
leichter lommen tödliche Ausgänge vor, da ſich das Wutgift 
auf dem Weg der Nervenbahnen zum Gehirn und Rückenmark 
ausbreitet. f 

Die Tollwuterkrankung beim Menſchen 
deginnt wie beim Kunde gewöhnlich auch unter wenig ausge⸗ 
prochenen Erſcheinur gen: wie allgemeines Unbehagen, Un⸗ 
euhe, Scklafloſigleit ud Kopſſchmerzen. Bald treten Schling⸗ 
beſchwerden, Abneigung gegen Eſſen und Trinken hinzu. 
Dabei zeigt ſich häufig ein ziehendes Schmerzgefühl an der 
Bißſtelle, die Schlucbeſchwerden ſteigern ſich bald zu Schluck⸗ 
krämpfen. Es folgen ausgeſprochene Scheu vor Waſſer, ſtarker 
Speichelfluß, Atmungskrämpfe, ſchließlich Wahnvorſtellungen, 
begleitet mit ſchweren Tobſuchtsar fällen und raſcher Tod durch 
Atmungs⸗ oder Herzlähn ung etwa 2—3 Tage nach Ein ſetzen 


der Krämpfe. Die menſchliche Tollwut verläuft alſo meiſt als 
raſende“ Wut, während die unter dem Bilde einer fort 


ſchreitenden Lähmung der geſamten Körpermuskulatur ein⸗ 
hergehende „ſtille“ Wut beim Menſchen relativ ſelten beobachtet 
wird. 

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der menſchlichen 
Wut ſind lediglich porbomender Art; denn die einmal 
ausgebrochene Krankheit iſt unheilbar. Die Vor⸗ 
beuge verfolgt den Zweck, eir mal bereits gebiſſene Perſonen 
bor dem Ausbruch der Nut zu ſchützen, dann aber auch zu ver» 
hindern, daß in gefährdeten Bezirken Menſchen überhaupt 
durch den Fundebiß gefährdet werden. Erſteres wird durch 
die Wutſchutzimpfung nach Paſteur erreicht, letzteres durch 


Verhängung der veterinürpolizeilichen Sperrmaßnahmen zu 


ee verſucht. 5 

Tie Paſteurſche Impfung beruht darauf, daß 
der Anſtreclungsſtoff der Wut, wie er im Gehirn und Rücken⸗ 
mark natürlich erfraniter Tiere vorkommt (das ſog. 
Straßenvirus), durch wiederholte Fortzüchtung über Ka⸗ 
ninchen eine konſtante krankmachende Kraft (Virulenz), 
erhält und auch behält (das ſog. Virus fixe). Mit dieſem impfte 
Paſteur Kaninchen und unterwarf das Rückenmark ſolcher ein⸗ 
gegangenen Tiere einem Austrocknungsprozeß von ver⸗ 
ſchiedener Dauer. Dadurch ſchwächte er die Virulenz des 
Virus allmählich bis zur völligen Wirkungsloſigkeit ab und 
konnte nunmehr durch die Verimpfung 17 ſes abgeſchwächten 
Virus bei von wutkranken Tieren gebiſſenen Hunden und 
ſväter auch bei Menſchen den Ausbruch der Krankheit ver⸗ 
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hindern. Das alte Paſteurſche Verfahren wurde im Laufe 
der Zeit weiter ausgebaut und vereinfacht (beſonders durch 
Högyes), ſodaß nunmehr das friſche Gehirn der vorbehandelten 
Kaninchen zu Emulſionen von verſchiedener Konzentration 
verricben wird und dann in beſtimmten Zeiträumen unter 
allmählicher Steigerung der Doſen zur Schutzimpfung ver⸗ 
wandt wird. 


vor Jahresfriſt 
falen und Frankfurt a. M. mit gutem Erfolge durchgeführt. 


Baß die Beſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetzes aus⸗ 


daran, : 
und und di i mmungen ſehr ober⸗ 
Nas een 9 ah 3 

Fo Krieges d 


einer Tilgung der Seuche nicht gerechnet werden. Gewiß iſt 
ve Hi Befonbens in den Städten — | 


griffen werden, um dem Geſetze zur Achtung zu verhelfen. 
In England iſt dies ſchnell gelungen. Dort durfte ſich jeder 


2 


Hund frei bewegen; wurde aber ein Menſch gebiſſen, dann 
mfiußte der Hundebeſitzer etwa 1500 Mark Geldſtrafe zahlen 

und außerdem noch 14 Tage ins Gefängnis wandern. Der⸗ 
artige Maßnahmen werden ihre Wirkung nie verfehlen, ob 
aber der in Berlin geübte Brauch des Hundefangs durch 
. Er Privatunternehmer zweckmäßig iſt, muß dahingeſtellt 
bleiben. 
3 5 Fe kann nun der einzelne bei der Wutbefämpfung mit- 
helfen: 

1. Die Hunde find auf den Gehöften und Gütern anzu⸗ 
ketten und zwar ſo, daß ſie von anderen umherſtreifenden 
nicht angegriffen werden können. 

2. Jeder Hund muß mit einem Halsband, auf dem Name 
und Ort des Beſitzers angegeben iſt, oder mit einer 
Steuermarke verſehen ſein, damit herrenlos angetroffene 
5 ohne Schwierigkeit ſofort indentifiziert werden 

N nnen. i 

3. Durch Aufklärung iſt der Nachbar auf die große Ge 
durch die Tollwut und ihre Folgen he nn er 

4. ac geſetzlichen Beſtimmungen ſind genaueſtens zu be⸗ 
achten. N 

= Da meiſtens Unkenntnis die Hauptſchuld an der Gleich⸗ 

guültigkeit der Beſitzer trägt, ſollen die vorſtehenden Zeilen der 

x Aufklärung und damit der Eindämmung dieſer gefährlichen 

Seuche dienen. Der Schreiber iſt ſicher kein Hundefeind, aber 

er ſteht auf dem Standpunkte, daß die öffentliche Wohlfahrt 

4 höher zu ſtellen iſt als die Liebe zum vierbeinigen Gefährten 

und die eigene Bequemlichkeit. 


|, Mitgtieb 
Abgang: — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1923: 


erei, sp. z. Nn. o., Prusz 
er Vorſtand: Heiſe. Roſe. 
Ogloszenie. 


1 W naszyın rejestrze spöldzielczym nr. 1, Spar- und Darlehns- 
kasse Sp. zap. z nieogr. odp. Sokolowo zapisano co nastepuje: 
Dotychezasowi czionkowie zarzadu Karol Rau, Reinhold Wege; 
Otto Manthey, Augustyn Koerth wszyscy z-Sokolowa zostall 
zzarzadu odwolani a na ich miejsce . — Ottona Manthey'a, 
Augustyna Hugona Reinkego i Alberta Henkego, wszyscy 


1 


2 Sokolowa do zarzadu. 
Chodzie 2, dnia 21. lipca 1924 r. 
} Sad Powiatowy. (434 
Loszenile. 
W naszym rejestrze spöldzielezym zostalo pod nr. 4 dnia 
6. si ia 1924 r. na podstawie 5 — — grudnia 


1922 co nastepuje zapisane: Spar- 
W ograniczong, Chodziez. Przed- 

miotem spöldzielni jest uruchomienie Kasy Oszezednosciowo- 
Po2yezkowej do uprawiania handlu pieni hen 0 
dla popierania oszezednosci. Wysokos6 udzi wynosi 20 
(dwadziescia marek) ka2dy czion eg jest kwote te 
being wptacie. Czionkami zarzadu sa: Sohr Johannes, kupiec 
Ch „Schwerdtfeger Ryszard, pastor w Chodziezy, 
Haper Pawel, kupiec w Chodziezy, Warmbier Hugon, wiasci- 

ciel cegielni w Chodzie2y, Fandler Rudolf, ksigikowy w Chodziezy. 
Czas irwania spöldzielni jest nieograniczony. Pismo prze- 
znaczone do ogloszefi jest Landwirtschaftliches entralblatt i Cho- 
dziesener ne > Rokiem obrachunkowym jest rok kalen- 
darzowy. Zarzad sklada sie z 5 czionköw. Do oswiadezenia 
Woli w imieniu spöldzielni potrzebne jest wspöldzialanie przy- 
naimniej dwuch cztonköw. ſegeli ma mie& wober trzecich zna- 


8 
Tr 


4 


Bilanz am 30. Juni 1923. 


Mol Swarzedz. 
Der Vorſtand: edler. — 


Darlehnskasse „Eintracht“, 
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Der landwirtſchaftliche Verein „Kujawien“ 
hielt kürzlich feine Auguſtſitzung ab, die vom Vorſitzenden, Herrn 
Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmirowice, geleitet wurde. Im ger 
ſchäftlichen Teil wurden laufende Steuer- und andere Angelegen⸗ 
heiten erörtert. In der Frage, ob es zweckmäßig ſei, zur Zahlung 
der Vermögensſteuer die Güter mit Pfandbriefen zu beleihen, er⸗ 
Härte Herr Senator Dr. Bu ſe, er würde nach genauerer Son⸗ 
dierung dieſer in nächſter Zeit auf dieſelbe zurückkommen; mit 
einem Nachlaſſen der Steuerſchraube ſei bis auf weiteres nicht zu 
rechnen, eher mit dem Gegenteil. Nach dieſer Ausſprache erteilte 
der Vorſitzende Herrn Gymnaſialdirektor Schulz das Wort zu 
ſeinen intereſſanten Ausführungen über die zweite ruſſiſche Revo⸗ 
lution und ihre Folgen für die Landwirtſchaft. Redner ſchilderte 
den Verlauf der ruſſiſchen Revolution, die er aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen lernte und gab ein genaueres Bild von den 
furchtbaren Folgen der bolſchewiſtiſchen Landaufteilung, durch die 
Tauſende von Menſchen Hungerqualen litten und an dieſen zu⸗ 
grunde gingen. Die Ausführungen des Redners wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Nach einer anregenden Ausſprache 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 
N Bauernverein Tarnowko: Versammlung am 23. 8. nachmittags 
Stunde wird noch angegeben). Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate bei 
hmann. Beteiligung der Vereine Grützendorf und Stajkowo erwünſcht. 
Kirchplatz Borui. Verſammlung am 24. Auguſt, 1 Uhr. Vortrag 
über „Herbſtbeſteung“. H. Schubert⸗Grune. 
Bezirt Nogaſen: Anmeldungen zum Kochkurſus können nicht mehr 
angenommen werden. 3 Pirſcher. 
Banernverein Nyczywok. Sonntag. den 7. September, 
4 Uhr. Erntefeit in Grams dorf. 


nachmittags 


Bilanz am 31. Dezember 1923. 5 
4 


Bilanzen. 8 Aktiva: N Aktiva: 
—— ——— ͤ ä—ä—ÿ— 2 —— bei 5 F E - 29 = 3 a 17 8186 235 
| Bilanz am 31. Deze mber 1923. Guthaben bei der Genoffenfchaftstafle = = 169 000. — . der P. 2G... . 4200 000 
„ Attiva: 4 Seen Yan, x. . 1000.— „ 181 420 000 
ene? 376 562000 | Wechſel-cheſchäftsant. bei d. D. K. V. 48900.— — g BT 
Guthaben bel der P. LG.. 000 000 Wertpapiere „ 3200,.— Utensilien Konto ER 1 
e 0 6 2 ABOGOOmE Genenanen mn a ©: 14500. — Wascher onj ne ı 
1 iger en. 5 20a Grande mb Beblubt > 14 nun annÜnneee - 
4 * — e 55 7 = 5 5 5 506 373 000 Erg Utenſilien re . . A Summe der Aktiva 245 036 238 
E RO | Grmnbfie mb Webänbe. - >; nn. 850000— Bailiva: 6 
Mo 2 Wer I. Summe der Milva d 777 728. — Geſchaftsguthaben der Mitglieder 70 501 
Orundſtücke und Gebäut a 
ftildte * ee Bafſiva: 4 Reſervefonds re 300.000 
j atio s 2 en ne . der Mitglieder 12 — Betriebs rücklageſonds 100 000 
Fand enden der Müngü eber „ 460000 Schuld b . Sanbbant 022490 en ge 
Ber 1 br > R. 0 . . „ * . 
, Mn Ä an an m wa 
ud bei -G. B. g 2 itgli a 928: 21. : 
BEE NEED! e uam > 0 SR A 
nn 120 510 0. 
1 am 1. 2 87. de Mitgliederzahl am 1. Juli 1922: 41. Zugang: —. Mb Molkerei Morakowo, 6p. 2. 2 o. 
A ee Zugang: k ganaı = Nebra em 30, Juni 1185 Der Vorſtand: Wellwitz. Bachmeyer. 


ezenie prawne. Podpis uskutecznia zarzad w ten sposöb, ze 
Podpisujacy do firmy spöldzielni dolgezaja swoje podpisy. 
prawnienia zarzadu sa ni aniczone. 
Chodzie , dnia 6. sierpnia 1924 r. 8 
Sad Powiatowy. 


zu ograniczona 
odpowiedzialn kwota 200 
ztotych za kazdy 

Przedmiotem 


20 zlotych. Kazdy cztonek zobowiazany 
jest wptacic caly lub w ratach kwartalnych pl. 5 Ztotych. 
Czlonkami zarzadu sa: oberzysta Aleksander Wegner 
2 Kruszewa, osadnik Gustaw Suckow z Kruszewa, wWiasciciel 
miyna Wilhelm Berndt 2 Kruszewa. 
1 Ogloszenia beda umieszezone w 
tt. x 
Gdyby nie bylo mozliwe oglasza€ w tem pismie, natenczas 
zamieszezone bedq w pismie, wyznaczonem przez ade 
Spötdzieleza do ogloszeri rejestrowych az do czasu dokonania 
odpowiedniej zmiany statutu, L E 
Zarzad sklada sie z 3 czlonköw, 2 ktörych oswiadezenia 
spötdzielni podpisuje conajmniej 2 cztonköw. 
Czarnköw, dnia 18. lipca 1924r. 
Sad Powiatowy, 


Posener Genossenschafts- 
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Zur Herhstbestellung 


IN Orig. P. . Mir „A Wi Wangenhein“ 


(eine bewährte Züchtung aus Streckenthiner, der ein Nach- 
komme des Petkuser Roggens ist). 
Preis: Posener Höchstnotiz + 70% Zuschlag. 


dg PS. b. Ann Dekkop-Mnerweizen“ 


(Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- und flug- 
brandfrei, rasche Anfangsentwicklung). 
Preis: Posener Höchstnotiz + 70%, Zuschlag. 


a) ri. F. 3. U. „Nordlan- Alert 


(Gezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerste, ihr 

aber durch Winterfestigkeit überlegen. 

Preis: Posener Höchstnotiz + 70% Zuschlag. 

Sei Abnahme von unter 10 Ztr. tritt überall ein 
Aufschlag von 5% auf den Grundpreis ein. 

Auf unsere Qrigimal-Kartoifelsorten Kl. Spiegler 
„Silesia“, Kl. Spiegler „Wohltmann“, P. S. G. „Blücher“, P. S. G. 
Neue Industrie“, P. 8. GC. „Werder“, P. S. G. „Mullers Frühe“, 
und P. S. G. „Odenwälder Blaue“ werden Bestellungen auch 
auf Herbstlieferungen entgegen genommen; desgleichen Vor- 
bestellungen für Orig. P.S.G. „Gelbsternhafer“ und P. S. G. 
„Gambrinus-Gerste“. 

; Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Bodenverhält- 
nisse zwecks Heranziehung von widerstandsfähigem Saatgute. 

Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der 
nächsten großpolnischen oder pommerellischen Anbaustation. 


 Polsko-niemiecka hodowla nasion 1.20.5. 
Deutsch-polnische Saatzucht, G. m. h. . 


Famarte 


1 


p- Ogorzeliny, pow. Chojnice nd 


Gegründet durch die von Parpart'sche Saatzuchtwirtschaft, 
Zamarte - Bonstetten und die Pommersche Saatzucht, G. m. b. II., 
- Stettin — P. S. G. — 1432 


Zur Herbitfaat biete an: 
Len sites Zerländer Roggen, 
dig, Silebramds Fürſt Hatzeld⸗Winterweizen, 
dan diebe Dichlopf⸗Wintermeizen, 
del Sieben: Willerweizen, Elan 00 


ri Siehens Winterweizen, Kreuzung 1 
Saalzuchtwiriſchaſt ichen ait A Ard. 


Sroda, Poſt Lostrzyn. 
Beſtellungen erbeten an die 


Poſener Santbangejellichaft, 8 


Poznaf, ul. Wjazdowa 3. Tel. 5626. 
BBOOH6HEHDE0EPIEHOH@OR0R 


„else 
Inhaber: WW. Jensch, !ipl.-Ing. 
leieph. Nr. 3085 Pozn an ul. Erancısska 


Gegrü indel 18. Katayczaka 20 


Sechnisches Bureau 
und Spezialgeschäft 
für Projektierung und Ausführung 


von Wasserversorgungs-, 
Gas- u. Heizungsanlagen. 


(344 


ADS 


Forſtberatung. 


Nabel die Regierung die Einführung des Dauerwalb⸗ 
Betriebes nicht mehr hindert, übernehme ich noch einige 


Reviere für ſtändige Beratung. 


Gleichzeitig übernehme I die forfttechnifche Behandlung 


von Eulenfraß⸗Revieren. 
Oberförſter Rolle-Linie, Poſt Lwöwek, Kreis Nowy Tomysl. 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäss und billigst 


hergestelit, repariert und geteert. [437 
G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 


Telephon 1837, Pozuafi, Towarowa 21 a. 


Wir bieten zur Herbſtſaat an: 
Sautraps, . 
Saatwintergerſte, 

Original Hildebrands Zeeländer Roggen, 
Original v. Lochows Petkuſer Roggen, 

Original v. Wangenheims Roggen, 

Original Hildebrands Dickkopſweizen, 

Original v. Stieglers Weizen Nr. 22, 

Original Hildebrands Fürſt Hatzſeld Weizen, 
Original v. Stieglers Protos⸗Weizen, 
Original v. Stieglers Sobotka⸗Weizen, 

Original Hildebrands Weizen Stamm 80, 
Original Hildebrands Weizen Kreuzung l. R. 
Original Criewener Weizen Nr. 104, 

Original Bielers Edel Epp⸗Weizen, 

Original P. S. G. „Pommerſcher Dichkopf Weizen, 
Eimbals Großherzog v. . Abſaat, 
Inkarnaiklee. [408 


Obige Originalſaaten find teilweise auch in Abſaaten zu haben ! 


Formalin, Uſpulun, Tillautin zu Beizzwecken vorrätig. 


Saatbaugeſellſchaft, Poznan, 


ulica Wjazdowa 3. 


koſtenfrei zugeſandt. 


Offeriere zur Herbſlbeſtellung: 
mmoniak, Kalkſtickſtoff, Superphosphat, 0 
Thomas mehl, Knochenmehl, Kali und 
Kalk, ferner jegliches Saatgetreide, 
Original u. Abſaaten. — Liefere prompt 
prima oberſchleſiſche Kohle, Koks und Briketts. 


Kaufe ſämtliche landw. Produkte. 
Günſtige Zahlungsbedingungen und Kredite. 

Dr. Jan Borowiak — Produkty Rolne 
Poznan, ul. Mickiewicza 34, Telephon 61.81. 


vis-à- vis Wielkopolskiej Izby Rolniczej- (422 


Seitungsnachlieferung. 
Wir bitten unſere Leſer, die Einzelnummern 


des Zeutralwochenblattes nachgeliefert 
haben wollen, ſtets für das Exemplar 


25 Groſchen 


in Briefmarken beizufügen. Fehlt 
die gen. Summe, erfolgt keine Lieferung. 
Die Schrijtleitung. 


Ausführliche Gebrauchsanweiſungen und Saatgutliſten werden auf Wunſch 
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Danziger Sie m 2 IIS, Geſellſchaft 


poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 11 
Tel. 2318, 3142 Ausführung von Tel. 371 


elektriſcen Cicht⸗ u. Kraftanlagen 
— ſpexriell für die and wirtſchaft x (426 
nur Siemens=Schuckert=materiaı wird verarbeitet. 


Ingenieurbeſuch koſtenlos. Geſchultes Monteurperfonal. 
Reparatur-Werkſtatt in Poznan. Großes Materlallager. 


ANILITAEBUDIROBIIBEIUNERIEDIARBNREHIDALEBBEKUISKIUNALLEEBUETELDBELFRD UIID LIBRARIES 


\ = 


Maschinenöle 
Motorenöle 


Zylinderöle — E 
Wagenfette etc. 


liefert In bekannt guten 
Qualitäten die Firma: 


MAX WAGNER | 


BYDGOSZCZ 
Aleje Mickiewicza 1. Tel. 120. 


= 
FF frre 


e Dee N 
Die Saatzuchtwirtschaft Sobotka, 


pow Pleszew, Wojew. Poznafi 
gibt Wees von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte Saatgut ab: 


Original v. Stieglers Winterweizen „22“ 75 o/ über 
Original v. Stieglers eizen osener 
Original v. Stieglers Winterweizen „Protos“ Höchstnotiz 


Bestellungen und Anfragen bitte zu richten an die Geschäftsstelle Poznai, 
Mickiewieza 36, Telephon 66-96. 


Z Ee 
e 


von Stiegler. 2 


417) 
wm 
N SD D 


Maschinenfette 1 


ISIS 
Seit 80 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 


in 
Stadt und Land 
durch 846 
M. eutsche, Grodzisk-Poznah 
früher Grätz-Poſen. 


Te 


OS | 


za Saatgut 


driginal F. v. Lochow'⸗ 


Winterroggen 


> 05 m ren 
iſchen un ommerelleſchen 
2 geliefert 

Beſtellungen erbeten an 


2 FF. LOGNOW Pease 
= | Saatyetreide hau yese.schafl 


T. z o. p. 397 
zu Pozuan, ul. Wiazdowa 3. 


Zu ſoſort oder 1. September 
Stellung zur 


Grlernung der Förſterei 


gelacht Angebote unter 428 an 
Geichäftsitelle d. Blattes. 


Zum 1. Ottober 
au unverheirateter 


— K ſchen Sprache wache 


NE Materne, 
Wolenice, pow. Krotoszyn. 


dime Großherzog enge 


ſucht Stellung 


zu geſundem oder krankem Kind. 
Angebote unter Nr. 434 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


I. Abſaat 


iſt abzugeben. 
Beſtellungen nimmt entgegen: 


Poſener Saatbaugejellichaft 


Poznan, Wjazdowa 3. 
Telegrammobreſſe: 


= Tel. 5626. Saatbauverein Poznan. | 433) 


Kaufe jede Menge Flachs Freie, 
ſchließe Anbauverträge, 
liefere ruſſiſchen und holländiſchen Leinſamen. 


V. Baſton, Vertreter Schleſiſcher Flachsfabriken, 
Glaſin, Poſt Biertuktowy, Kreis Rybnik. 


8 


Nachruf = Na. Luadhe sches Mache Mela 


Infolge ſchwerer Operation ſtarb am 8. d. 4 
Mis. unſer langjähriges Vereinsmitglied und Poznan, Waly Jana Il, Nr, 4. | 
Vorſtand Anmeldungen werden täglich im Schulhauſe IR egengenommen, auch 


schriftlich. Für das 1.3. Schuljahr werd ben aufgenommen. 
Herr Friedrich Zinn. 7 8 . beg Unter ric k ö 2 I 


ee den 1. September, Br 9 Ahr, 7 
für Lernanfänger erſt um 10 Ahr. (398 


Der Verein verliert in ihm ein treues Mit⸗ 
glied und umſichtigen Vorſitzenden. Aufnahme grüfung um 11 uE. 


Ehre ſeinem Andenken. 
Modliborzyce, den 8. Auguſt 1924. 


en, n Bummi und 
‚Spare u Barlehnsajennerein Mobo Nie Ache f Aalen, 


ren re eu und ſchnell 


via“ 
Gustav "Pietsch, Poznan, 


ul. Wielka 25 (fr. Breite.) 06 | 


Sani-Bei mittel 4. Pferdeauktion 


und Schädlings-Behämpjungsmitiel | ves perde 1 für jtaches Warmblut 
der Höchſter Farbwerke: reiſtaat 08 dür Nell . ®. und des 


An 4 Danzig er Stutbuchs Kaltblut E. B. 
Tillautin: Beizmittel für alle Getreidearten 
u. Sämereien, Depon gegen Blutlaus, Elosal am Donnerstag, dem 28. Auguſt 1924 
gegen Meltau, Pomarson gegen Obſtmaden, in Danzig⸗Lang fuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Thomilon gegen Blattläuſe. Vorführung ſämtlicher Pfade an der Hand: 9½ 

Generalvertrieb: Anilinſarben- und Chemikalien handels- Beginn der Verſtei gerung. 11 Uhr 

geſellſchaſt m. b. H., KLödz, Aleje Kosciuſzki Nr. 85. A i N b: 
Ferner zu haben bei der Poſener Saatbaugeſellſchaft, I. 2 o. p., u * i e 


Poznan, Wjazdowa Nr. 3. 125 u ie. Geben 8 erde | 
| Bielers Original Edel Epp-Weizen o 5 Sucht ..&e für uch pierde | 


darunter mittlerer bis ſtärkſter Typ, ſowie 


25 jähr. Sta AS 
Auerkaunt von ee Produkeji Kg on 60 Zucht⸗ u. Gebrauchspferde n 


JJ. ̃ 15% über | = De8 Danziger Stutbuche für Kaltbint. — 
höchſe rer Notiz 8 > ‚Beam ; ne a ee ea. 20 aus dem Rhein ⸗ 
de zum Selbſikoſtenpreiſe and importierte Kaltblu en. 4 
Saatzuchtwiriſchaft koch ci ce, pow. Eubliniec. Die 7 usfuhr nach Polen iſt en 77 7 Zoll⸗ reg u und Paß⸗ 
Beſtellungen nimmt entgegen: ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Verkau 15 8 ingungen 


Poſener Saatbaugeſellſchaft, Boznal, II. Wiazdowa 3. las en Yngaden veenbet e 58 G ene, Damen, 
| — a 


ndgrub 


Bräkfische Versuche haben! bewiesen, 11 70 Eh 


— — 


* eine Kalid dun nge = 
"bei ungünsfiger Witterung noch gu We macht 17” 


Kostenlose Raisehläge zur richtigen Düngung erieili die Posener Saatbaugeselisehait, Poznan, Marlowe 3 


e Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen P. 2. Poznan, Wiazdowa 3. Verantwortl. Redakteur: Dr. Hermann Wagner in Poznan, Wiazdowa 3. 
Anzeigenannahme in Deutichland Ala“ Nerlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Poſener Buchdruckerei und Verlaasanſtalt T. A. Poznan. 


